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Hllgtneiites iauwcie».
®ie Borarbeitcu für einen SÖettbewerl» jttt @r»

ïftBgung oon ©ntwürfe« für einen Bebauungsplan
Der ©taDt ^itttd) unD ißrer Bororte finb Don bet
Bauoerwaltung I bet ©labt ßüridj an fpanb ge»

nommen worben, unb ant 21. Qanuar bat int ©tabtbauS
unter betn Borfttj beS ©tabtratS ®r. Klöti eine ©itpng
bet 3lbgeorbneten bet Regierung, bet ©tabt ^uticf) uni)
bet Borortgemetnben jut ffefifteHung bet Beteiligung
an ber Beranfialtung bes SBettbewerbeS ftattgefunben.
BegierungSrat ®r. ßeller bat baS ©inoerftänbniS ber
Regierung mit bet Beranfialtung bes SBettbewerbeS
mitgeteilt. ®urcb ifjre ülbgeorbneten baben bte (Semeinben
SlbliSwil, Slffoltern bei püttd), 3llbiSrieben, 2lltftetten,
©tetifon, Ober» unb Unterengftringen, £>öngg, Kilchberg,
KüSnacbt, Bieberurborf, Derlifon, 3tufcE)lifon, ©cblieren,
©cbwamenbtngen, ©eebadj, ©Behlingen, ^oHifon unb
3umifon bte Beteiligung an ber Beranfialtung bes
©BeitbemetbeS pgefagt unb bie oorbanbenen ©emeinbe»
plane für bie Befdjaffung ber ©BettbemerbSgrunblagen,
mit welcher nam ©tefbauamt unb BermeffungSamt ber
©tabt Süridb fd)on begonnen roorben ift, pr Betfügung
gefteHt.

BanïreDiie Der ©toDt 30"$* ©roße ©tabt»
rat bewilligte am 18. Qan. folgenbe Krebite: 15,500
granfen für bie ©Bieberberftellung ber burdb baS

£>od)waffer 1910 befebäbigten Bartten ber Qmirner»
fir aß e an ber ©ibl im Quartier Setmbadj; biefe 3lr=
beiten werben fofort begonnen; 84,000 ffranfen für bie

©rridjtung eines nterjimmerigen ©cbulpaoillonS mit
gentralbeijung unb 3lbortanIage im Quartier ©Bipfingen ;
aueb btefe Arbeiten foüen fofort angefangen werben;
29,500 granfen für bie Kanalifation ber Kilcb»
bergftraße oon ber fcwffnungSfiraße bis pr ©tabt»

grenje mit Abzweigung längs beS BadjeS bis jur §orn=
halbe; 54,350 granîen für bie Ausführung ber Bauten
unb ©inriebtungen im ©djulbaufe B unb in
ber ©urnballe an ber Qlgenfiraße, fowie für bte

Qnnen* unb Außenrenooation ber ©urnballe unter @e»

nebmigung ber Bläue urib beS KoftenooranfcblageS ;

17,000 iranien für bie Beranftaltung eines ©Bettbe»

werbeS pr ©rlangung oon BebauungSpIan=@nt»
würfen für bie ©ierbreebt.

Sie 2Blntertf)uter äRufeumSbattfrage ift einen ©djrilt
oorwärtS gerüeft. ©S bat bie BecbnungSprüfungStom»
miffion nach jwei langen ©jungen unb Augenfdjeinen
am legten SJlontag bie Berlage beS ©tabtrateS gutge»
beiden. Sie Angelegenbett fommt fdjon am 3. gebruar
oor ben ©roßen ©tabtrat.

@cbulb«iî§bûuprojeït in fteDhtgen (3üridb). ®ie
©emeinbeoerfammlung genehmigte baS ©efuib ber ©d)ul=>

pflege, eS möchte ihr neben ber bereits oorliegenben Kofien»
bereebnung für Umbaute beS alten ©cbulbaufeS
auib Krebitbewidigung jur Anfchaffung oon ©etailplänen
für eine Be u bau te erteilt werben.

Sie neue £>ttl)iettbtütfe öei Berit wirb etne bauliebe
Blertwürbiglett werben. ©er ©roße Bat bat erft am
24. Stpril 1911 ben Bau genehmigt unb ben Beitrag
beS ©taateS bewilligt. Bach jwei fahren, fafi ein Qabr
früher als man oorauSfab, wirb ber große Bau ooll»
enbet. @S ift bie größte Betonbrücle ber Schweiz unb
wirb jebenfaüS als ©cbulbeifpiel fübner Betonfonftrultion
bienen. ©er einzige Bogen bat über 87 m Siebtweite
unb fein ©cbeitel liegt 40 m über ber Aare, fo baß bie

Brüde faft fo hoch ift wie bie Kornbausbrüefe. SinfS
gegen ben Bremgartenwalb ift baS Aareborb febr fteil
unb hoch, auf ber Borbfette bei ber fogenannten Rahlen

ift eS etwas weniger febroff. ©er große Bogen ift auS
©ifenbeton unb trägt ftd) felbft. Auf ihm flehen 5 Heine
Bfeiler ftabtwärtS unb ebenfalls 5 foldje lanbwärtS, mit
bem Bogenfdbeitel in ber SJiitte bie gabrbabn tragenb.
2luf ber Borbfeite folgen nod) oter größere unb bret
Heinere Bogen, ftabtwärtS, auf ber ©eite beS Bremgarten»
walbeS, finb nur jrnet Bogen. ®ie fyabrbabn ber Brüde
ift 240 m, bte Breite 8,5 m. 3" ber Bäbe ber SanbeS»

auSfteUung gelegen, ift fie felber AuSfteHungSobjeït unb
wirb otele Befucber anloden. ©te wirb eine ©ramoer»
btnbung nach bem Borben ermöglichen, unb bte bauliche
©Birfung einer großen ©tabt wirb fid) balb auch nach
Borben in bem nod) ganz bäuerlichen Sanbe geltenb
machen.

Bur etwa einen Kilometer flußaufwärts ift fdjon eine

Brüde, aber telber nidjt etne £>od)brüde, bie 1560—1570
erftellte „Beubrüde", ein Haffif'djeS Blufterwerf alter £jolj=
fonfiruHion, welche nun fdjon balb oier Qabrbunberte
überbauert bat unb am Borbeingang noch ben Beid)§»
abler trägt. ©Bte ift biefer älbler ju oerfteben? 2öabr»
fdbeinlidh war bamalS baS ©efübl ber äugebörigteit pm
Betcße nodb nicht ganj erlofchen. Kaifer SBilbelm würbe
fi<h no<h um ben alten böljernen 3lbler tntereffiert haben,
wenn er im Çetbft peit gehabt hätte, biefeS ftolje ©etil»
mal alter ßimmermannstunft p befudjen. Bei ber Ben»
brüde ift ein atteS SDBirtSbauS, ein beliebtes SluSflugSjiel
ber Berner. Slber bie gubrleute unb baS ©ram werben
in gidunft mehr in bie ©iefe hinab pr „Sllten"
fahren, fonbetn 40 m hoch burch bie Suft über ben tübnen
Betonbogen ber neuen 3m. Qb fie'S fo lange Überbauern
wirb wie bie alte böljerne?

Bauwefew int Bernbiet. (*Korr.) ©anf ber ©at=

Iraft ber Qnitiatiobebörben ift nun baS Brojeft ber @r=

fteüung eines neuen KranfenbaufeS in Qberbießbadb ber»

art geförbert worben, baß mit bem Bau unoerpglicb
begonnen werben !ann. ©ie Bläue beS in einfachem,
aber mobern praltifcbem unb beimaifdjübletifchem ©til
gebadjten ©ebäubeS, beffen Koften auf ffr. 150,000 ner»

anfragt finb, flammen oon ber renommierten 5Krd)iteHen»

firm a peetleber & Böfiger in Bern, ©er Bau ift ber

ffirma Könißer in SBorb übertragen worben, weldje für
beffen ffertigftellung bis fpäteftenS im ffritbjabr 1914
garantiert.

©te BunbeSftabt Bern wirb in nicht allp ferner
3eit um etne großftäbtelnbe ©inriebtung reicher werben.
3luf bie ;}nitiatioe beS ©eutfehen ßilfSoereinS „©ermania"
foH nämlid) bie beutfcE)e Kolonie in Bern, bie immer
pblreicber wirb unb fapitatfräftige Seute in ziemlicher
3lnjabl in ihren Beiben pblt, ein eigenes Klubhaus er»

halten, ©te genannte ©efeüfcbaft, weldje bie ©ache träftig
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Mlg»ê!«« »s««eze«.
Die Vorarbeite» für einen Wettbewerb zur Er-

laugung von Entwürfe» für einen Bebauungsplan
der Stadt Zürich und ihrer Bororte sind von der
Bauverwaltung I der Stadt Zürich an Hand ge-
nommen worden, und am 21. Januar hat im Stadthaus
unter dem Vorsitz des Stadtrats Dr. Klöti eine Sitzung
der Abgeordneten der Regierung, der Stadt Zürich und
der Vorortgemeinden zur Feststellung der Beteiligung
an der Veranstaltung des Wettbewerbes stattgefunden.
Regierungsrat Dr. Keller hat das Einverständnis der
Regierung mit der Veranstaltung des Wettbewerbes
mitgeteilt. Durch ihre Abgeordneten haben die Gemeinden
Adliswil, Affoltern bei Zürich. Albisrieden, Altstetten,
Dietikon. Ober- und Unterengstringen, Höngg, Kilchberg,
Küsnacht, Niederurdorf, Oerlikon. Rüschlikon, Schlieren,
Schwamendingen, Seebach, Weiningen, Zollikon und
Zumikon die Beteiligung an der Veranstaltung des
Wettbewerbes zugesagt und die vorhandenen Gemeinde-
plane für die Beschaffung der Wettbewerbsgrundlagen,
mit welcher vom Tiefbauamt und Vermessungsamt der
Stadt Zürich schon begonnen worden ist, zur Verfügung
gestellt.

Baukredite der Stadt Zürich. Der Große Stadt»
rat bewilligte am 18. Jan. folgende Kredite: 15,500
Franken für die Wiederherstellung der durch das
Hochwasser 1910 beschädigten Partien der Zwirner-
straße an der Sihl im Quartier Leimbach; diese Ar-
besten werden sofort begonnen; 81,000 Franken für die

Errichtung eines vierzimmerigen Schulpavillons mit
Zentralheizung und Abortanlage im Quartier Wipkingen;
auch diese Arbeiten sollen sofort angefangen werden;
29,500 Franken für die Kanalisation der Kilch-
berg straße von der Hoffnungsstraße bis zur Stadt-
grenze mit Abzweigung längs des Baches bis zur Horn-
Halde; 54,350 Franken für die Ausführung der Bauten
und Einrichtungen im Schulhause k und in
der Turnhalle an der Jlgenstraße, sowie für die

Innen- und Außenrenovation der Turnhalle unter Ge-
nehmigung der Pläne und des Kostenvoranschlages;
17,000 Franken für die Veranstaltung eines Wettbe-
werbes zur Erlangung von Bebauungsplan-Ent-
würfen für die Eierbrecht.

Die Winterthurer Museumsvaufrage ist einen Schritt
vorwärts gerückt. Es hat die Rechnungsprüfungskom-
Mission nach zwei langen Sitzungen und Augenscheinen
am letzten Montag die Vorlage des Stadtrates gutge-
heißen. Die Angelegenheit kommt schon am 3. Februar
vor den Großen Stadtrat.

Schulhausbauprojekt in Hedingen (Zürich). Die
Gemeindeversammlung genehmigte das Gesuch der Schul-
pflege, es möchte ihr neben der bereits vorliegenden Kosten-
berechnung für Umbaute des alten Schulhauses
auch Kreditbewilligung zur Anschaffung von Detailplänen
für eine Ne »baute erteilt werden.

Die neue HahlenSrücke bei Bern wird eine bauliche
Merkwürdigkeit werden. Der Große Rat hat erst am
24. April 1911 den Bau genehmigt und den Beitrag
des Staates bewilligt. Nach zwei Jahren, fast ein Jahr
früher als man voraussah, wird der große Bau voll-
endet. Es ist die größte Betonbrücke der Schweiz und
wird jedenfalls als Schulbeispiel kühner Betonkonstruktion
dienen. Der einzige Bogen hat über 87 m Lichtweite
und sein Scheitel liegt 40 m über der Aare, so daß die

Brücke fast so hoch ist wie die Kornhausbrücke. Links
gegen den Bremgartenwald ist das Aarebord sehr steil
und hoch, auf der Nordseite bei der sogenannten Hahlsn

ist es etwas weniger schroff. Der große Bogen ist aus
Eisenbeton und trägt sich selbst. Auf ihm stehen 5 kleine
Pfeiler stadtwärts und ebenfalls 5 solche landwärts, mit
dem Bogenscheitel in der Mà die Fahrbahn tragend.
Auf der Nordseite folgen noch vier größere und drei
kleinere Bogen, stadtwärts, auf der Seite des Bremgarten-
waldes, sind nur zwei Bogen. Die Fahrbahn der Brücke
ist 240 m, die Breite 8,5 m. In der Nähe der Landes-
ausstellung gelegen, ist sie selber Ausstellungsobjekt und
wird viele Besucher anlocken. Sie wird eine Tramver-
bindung nach dem Norden ermöglichen, und die bauliche
Wirkung einer großen Stadt wird sich bald auch nach
Norden in dem noch ganz bäuerlichen Lande geltend
machen.

Nur etwa einen Kilometer flußaufwärts ist schon eine
Brücke, aber leider nicht eine Hochbrücke, die 1560—1570
erstellte „Neubrücke", ein klassisches Musterwerk alter Holz-
konstruktion, welche nun schon bald vier Jahrhunderte
überdauert hat und am Nordeingang noch den Reichs-
adler trägt. Wie ist dieser Adler zu verstehen? Wahr-
scheinlich war damals das Gefühl der Zugehörigkeit zum
Reiche noch nicht ganz erloschen. Kaiser Wilhelm würde
sich noch um den alten hölzernen Adler interessiert haben,
wenn er im Herbst Zeit gehabt hätte, dieses stolze Denk-
mal alter Zimmermannskunst zu besuchen Bei der Neu-
brücke ist ein altes Wirtshaus, ein beliebtes Ausflugsziel
der Berner. Aber die Fuhrleute und das Tram werden
in Zukunft nicht mehr in die Tiefe hinab zur „Alten"
fahren, sondern 40 m hoch durch die Lust über den kühnen
Betonbogen der neuen Zeit. Ob sie's so lange überdauern
wird wie die alte hölzerne?

Bauwesen im Bernviet. (*Korr.) Dank der Tat-
kraft der Jnitiativbehörden ist nun das Projekt der Er-
stellung eines neuen Krankenhauses in Oberdießbach der-
art gefördert worden, daß mit dem Bau unverzüglich
begonnen werden kann. Die Pläne des in einfachem,
aber modern praktischem und heimatschützlerischem Stil
gedachten Gebäudes, dessen Kosten auf Fr. 150,000 ver-
anschlagt sind, stammen von der renommierten Architekten-
firma Zeerleder & Bösiger in Bern. Der Bau ist der

Firma Könitzer in Worb übertragen worden, welche für
dessen Fertigstellung bis spätestens im Frühjahr 1914
garantiert.

Die Bundesstadt Bern wird in nicht allzu ferner
Zeit um eine großstädtelnde Einrichtung reicher werden.
Auf die Initiative des Deutschen Hilfsvereins „Germania"
soll nämlich die deutsche Kolonie in Bern, die immer
zahlreicher wird und kapitalkräftige Leute in ziemlicher
Anzahl in ihren Reihen zählt, ein eigenes Klubhaus er-
halten. Die genannte Gesellschaft, welche die Sache kräftig
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an bte |janb nehmen unb förbern mill, hat bereits aus
ihren SRitteln einen namhaften gonbs geftiftet unb non
ber ©efanbtfchaft erhofft man tatfräftige morafifdEje unb
finanzielle Unterftüjzung.

SRit bem Sau bef oon ben oberaargauifcßen 9îot=
freujoereinen, auf bie Quittance bef Philanthropen SRatio-
nalrat ®)r. SRifli jur Serwirflichung gebrauten £ubertu=
lofen-PaoiDonf atf Slnneç bef SBes^irfèfpitalé Sangenîhal,
hat ef nun auch ïeine Schmterigfetten mehr. ®te Soften
finb auf ffr. 150,000 oeranfragt. S)aran hat ber leljtef
Qahr abgehaltene Spitalbazar einen erflecfticfjen Beitrag
ergeben. fperr ®r. fRifli felber hot zu oerfcßiebenen
SRaten fcßöne Spenben auf feinem Prioatoermögen ge»

macht, bie interef fier ten ©emeinben haben ebenfalls in
ben Seutel gegriffen unb unlängft hat auth ber „3ln=
Zeigeroerbanb" befchloffen, bem wohltätigen SBerfe feinen
ganzen in nieten Qabren angefammetten iReferoefonb im
betrage non runb ffr. 40,000 jur Verfügung zu ftetlen.
©ufjeffine follen bann unter ber Protection ber fchon
ermähnten fRotfreuzoerelne auch bie übrigen oberaargaui»
feßen Spitäler (jjferzoqenfuuhfee, jputtroil, Siteberbipp) ähn»
ließe £ubertulofen»Paoiüonf erhalten.

®af früher bem Saron non SBilbermett) (Stifter bes

9Bilbermeth=Kinberfpitalf) in Siel gehörenbe Schlößchen
SBilbermeth bei Pieterlen ift unlängft fäufltcf) an ben
beutfdjen ^tilfsnerein in ber Schweiz übergegangen, ber
nun in bem prächtig ibpüifchen Sefißtum ein Sllterfhetm
für feine Sanbêleute einrichten läßt. ®ie bauten finb
im ©ange, ©inftmeiten wirb fRaum für 12 Pfleglinge
gefchaffen. Später foü baf Slfpl für bie Slufnahme non
25 Pflegtingen aufgebaut werben.

Sahnhofumbau in Siel (Sern). ®af nom Ser»

waltungfrat ber S. S S. am legten Samftag nergebene
erfte 2of ber Arbeiten ift einem Konfortium non Sieler
Unternehmern zugefcßlagen worben, bem naeßfiehenbe
ffirmen angehören: 31. £>aag, Söfiger, ©ehr.
Scßneiber, 31. SBpß&Sohn, §aborn & fpaufer,
£irt»2Beibel, SRofer, ieeßn. Süro, -Jlibau. ®le
nergebenen 3lrbeiten befiehen auf zmei ^auptteilen: 1. Ser»
legung ber Sinie SRett—Siel an ben ffuß bef Krähen»
bergef; 2. Unterbauarbeiten für ben IRangter» unb ©üter=
bahnhof auf bem Stüßl. ®>te 3lrbeiten werben mit ben

©rbbewegungen am Kräßenberg beginnen; baf bort ge»

wonnene SRaterial wirb benüßt werben zur 3lufführung
be§ piaßef für ben neuen ©üterbabnbof. 3luf bem Srüßi,
SRabretfch, unb in beffen Umgebung wirb nun nächftenf
lebhafte Sätigfeit etnfeßen, ba bie Slrbeiten bif in etwa
SRonatffrift bereits beginnen bürften. 3luf bem Srüht
ift fchon ein ©ebäube für Slufnahme bef Saubürof in
©rfteüung begriffen, ©entt bie 3trbeiten in ooüem ©ange
finb, werben etwa 500 SRann baran befcßäftigt fein.

Sauwefen in «RiifelS (©laruf). (Korr.) fRäfelf mar»
fdhtert auf bem baulichen ©ebiete oorwärtf! 3luf bem

lürztidh gelauften Sauplaß beim „Scßütjenhof" wirb £>err

Qimmermeifter ^Dagobert Sanbott neun SBohn»

häufer, ®oppel= unb ©infamilienhäufer, erfteüen. 3llle
btefe ©ebäube werben auf Setonmauern in £>olz mit
©ternitbelleibung unb @temit=Sebacßung aufgeführt. ®ie
Pläne non Çerrn Slrcßitett griß ©lor=Knobel in
©laruf aufgeführt, zeigen fo recht beffen Streben naeß

görberung bes ^eimatfdßußeS, finb fehr fiilooü gehalten

Bei üdressetiänäerntigen
woOe» «ufere geehrte« 3*bo«nentett j«r 33et#ietB#»ß
oon Qntfimer« ««S «ehe« Ber nette» ftetS a«ih Bie

«lie »Breite mitteile». ®ie (SroeBitio*.

unb aller ©infaeßbeit unb Sequemlicßfeit angepaßt. ®te
Käufer werben fi<h hübfcß präfentieren unb beren Qnnen»
räume allen Slnforberungen ber £pgiene unb Sequem»
lichteit entfpreeßen. ©f wirb alfo hier ein @temit»£)äufer»
quartier entftehen wie in Dberurnen. ®)ie profile finb
erfüllt; mit ben ©rbarbeiten ift begonnen worben, ebenfo
mit ber 3lnlage einer Straße zur Serbinbung mit ber
^auptftraße. ®)a§ erfte Çauê foß fchon im grüßling
fertig erfteüt werben. ®iefef Quartier wirb ber Ort»
feßaft ohne Qweifet zur Qierbe gereidjen. @h" folchem
Untemehmungsgeifte, benn fchon feit längerer Qeit ftoclte
in iRäfelf bie Sautätigfeit

®er flonfumoerein iRäfelS gebenft in unmittelbarer
9tähe feines alten bisherigen SofaleS ein etgenef ©ebäube
Zu erfteüen.

®te Sauprojelte für ei« neues ©emeinBehaaS in
Solott)urn mehren ftd). ®em Seifpiel be§ ßrn. 3lrchi»
teften ®. ^röhli«her folgenb, ber befanntlicß eine treff»
liehe Söfung ber ftreitigen ffraqe in ber 3Bethnadt)tSauS»

fteüung zeigte, hat £>err Slrchitelt p. S aft ab p in ber
Papeterie SSalfer ba§ projeft etneS fReubaueê auf bem

©ggerptah auSgefteüt.

SaultcheS aus äRündhenftetn (Safeüanb). ®er weß»
liehe Seil erhält nun, ba baf ©artenftabtbaupro»
fett realifiert wirb, ein ganz anbereê Sluffehen. Qwifchen
ber neuen unb alten fRetnacherftraße (leßtere non alters
her SRömerftraße genannt), ber Sruberholztette entlang
entftehen ^äufergruppen in ber 3lu§führung nadh ben

öffentlich befannt gegebenen Planprofeften. Qn ber 3tu§=

füßrung finb bereits fech§ SBohnhäufer unb ef tonnten

infolge ber milben Pßitterung bie Slrbeiten rafch geförbert
werben.

SCBie man hört, finb bie Slrbeiten für bie f^elb»
r e g u l i e r u n g auf ber Sog in noüem ©ange, ohne Qmeifel
wirb aber noch biefe unb jene grage gelöft werben müffett,
ob bie neuen Straßen mit ober oßne Steinbett gebaut
werben foüen, unb bie §auptfadhe, wer bie nicht uner»

heblichen Soften bezahlt, ©f tann alfo noch manches

SBäffertein bie Sirf hinunter laufen, bif ber letzte iRagel

am rechten Ort eingefdhlagen fein wirb.

Sauwefen Ber ©enteinBe IRorfchadj. (Korr.) Slm

22. ®ezember legten Qahref hat bie Sürgerfchaft burä)

Urnenabflimmung mit 923 Qa gegen 231 iRein ben Sin»

lauf bef ©leftrizitätfmerfeS Reifen berger befch'offen unb

mit 889 Qa gegen 265 fRein ben Krebit oon 120,000 gt.
für ben erften 3lufbau bewiüigt.

Qn ber leßten Sißung bef ©roßen ©emeinberatef
würbe für biefen erften Stufbau eine Sautommiffion
auf gadjleuten (fünf orbentliäje unb zwei ©rfaßmitglieber)
beftellt, zu ber mit beratenber Stimme ber ©jperte, ber

Sauführer, fomie ber Setriebfleiter bef ©leftrijitätfroerfef
beigezogen werben fönnen.

Qn ben genehmigten S eft im m un g en ift norgefehen,

baß bie Sautommiffion felbftänbige Sefcßlüffe faßt über

aüe im ©utachten oorgefehenen ©rweiterungen. ®er

Kleine ©emeinberat hat baf ©infpraäjerecht. Kommt
feine ©inigung zuftanbe, fo entfcf)eibet ber ©roße ©e»

meinberat. SBenn wäßrenb ber Sauzett oon ben ge>

nehmigten Plänen abgewichen werben muß, wenn grunb»

fäßlidhe Snberungen geboten finb, wenn unoorhergefehene

Schwterigfeiten eintreten, ober wenn ber Koftenanfchtag

nießt eingehalten werben tann, hat bie Sautommiffion
bte btefbezüglichen Seföhtüffe unb Slnträge bem Kleinen

©emeinberat zur ©enehmigung ober Slntragftellung an

ben ©roßen ©emeinberat zu unterbreiten.
Som ©roßen ©emeinberat würben gewählt: 31'®

ÜRitglieber bie Vetren Sauoorfianb @. Keüer atf S3or»

fi^enber; K. Söhi, Dberingenieur; Q. S. ®ubler,
genieur; Q. ©inbeü, ölettrotechnifer, unb ®. 'Beh^"'
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an die Hand nehmen und fördern will, hat bereits aus
ihren Mitteln einen namhaften Fonds gestiftet und von
der Gesandtschaft erhofft man tatkräftige moralische und
finanzielle Unterstützung.

Mit dem Bau des von den oberaargauischen Rot-
kreuzvereinen, auf die Initiative des Philanthropen Natio-
nalrat Dr. Rikli zur Verwirklichung gebrachten Tuberku-
losen-Pavillons als Annex des Bezirksspitals Langenthat,
hat es nun auch keine Schmierigketten mehr. Die Kosten
sind auf Fr. 150,000 veranschlagt. Daran hat der letztes
Jahr abgehaltene Spitalbazar einen erklecklichen Beilrag
ergeben. Herr Dr. Rikli selber hat zu verschiedenen
Malen schöne Spenden aus seinem Privatvermögen ge-
macht, die interessierten Gemeinden haben ebenfalls in
den Beutel gegriffen und unlängst hat auch der „An-
zeigerverband" beschlossen, dem wohltätigen Werke seinen

ganzen in vielen Iahren angesammelten Reservefond im
Betrage von rund Fr. 40,000 zur Verfügung zu stellen.
Sukzessive sollen dann unter der Protektion der schon
erwähnten Rotkreuzvereine auch die übrigen oberaargaui-
schen Spnäler (Herzogenbuchsee, Huttwil, Niederbipp) ähn-
liche Tuberkulosen-Pavillons erhalten.

Das früher dem Baron von Wildermeth (Stifter des

Wildermeth-Kinderspitals) in Viel gehörende Schlößchen
Wildermeth bei Pieterlen ist unlängst käuflich an den
deutschen Hilfsverein in der Schweiz übergegangen, der
nun in dem prächtig idyllischen Besitztum ein Altersheim
für seine Landsleute einrichten läßt. Die Bauten sind
im Gange. Einstweilen wird Raum für 12 Pfleglinge
geschaffen. Später soll das Asyl für die Aufnahme von
25 Pfleglingen ausgebaut werden.

Bahnhofumvau in Viel (Bern). Das vom Ver-
waltungsrat der S. B B. am letzten Samstag vergebene
erste Los der Arbeiten ist einem Konsortium von Vieler
Unternehmern zugeschlagen worden, dem nachstehende
Firmen angehören: Ä. Haag, H. Bösiger, Gebr.
Schneider, A. Wyß&Sohn, Hadorn à Hauser,
Hirt-Weibel. Moser, techn. Büro, Nidau. Die
vergebenen Arbeiten bestehen aus zwei Hauptteilen: 1. Ver-
legung der Linie Mett—Biel an den Fuß des Krähen-
berges; 2. Unterbauarbeiten für den Rangier- und Güter-
bahnhof auf dem Biühl. Die Arbeiten werden mit den

Erdbewegungen am Krähenberg beginnen; das dort ge-

wonnene Material wird benützt werden zur Aufführung
des Platzes für den neuen Küterbahnhof. Auf dem Brühl,
Madretsch, und in dessen Umgebung wird nun nächstens
lebhafte Tätigkeit einsetzen, da die Arbeiten bis in etwa
Monatsfrist bereits beginnen dürften. Auf dem Brühl
ist schon ein Gebäude für Aufnahme des Baubüros in
Erstellung begriffen. Wenn die Arbeiten in vollem Gange
sind, werden etwa 500 Mann daran beschäftigt sein.

Bauwesen in Näfels Marus). (Korr.) Näfels mar-
schiert auf dem baulichen Gebiete vorwärts! Auf dem

kürzlich gekauften Bauplatz beim „Schützenhof" wird Herr
Zimmermeister Dagobert Landolt neun Wohn-
Häuser, Doppel- und Einfamilienhäuser, erstellen. Alle
diese Gebäude werden auf Betonmauern in Holz mit
Eternitbekleidung und Eternit-Bedachung ausgeführt. Die
Pläne von Herrn Architekt Fritz Glor-Knobel in
Glarus ausgeführt, zeigen so recht dessen Streben nach

Förderung des Heimalschutzes, sind sehr stilvoll gehalten

Sei Mrettenänaenmge»
«olle« «»sere geehrte« Abonnenten zur Vermeid««g
vo« Irrtümer« »»s nebe« der «e«e« stets a«ch die

«tte Adresse mitteile». Die Expedition.

und aller Einfachheit und Bequemlichkeit angepaßt. Die
Häuser werden sich hübsch präsentieren und deren Innen-
räume allen Anforderungen der Hygiene und Bequem-
lichkeit entsprechen. Es wird also hier ein Eternit-Häuser-
quartier entstehen wie in Oberurnen. Die Profile sind
erstellt; mit den Erdarbeiten ist begonnen worden, ebenso
mit der Anlage einer Straße zur Verbindung mit der
Hauptstraße. Dos erste Haus soll schon im Frühling
ferliq erstellt werden. Dieses Quartier wird der Ort-
schaft ohne Zweifel zur Zierde gereichen. Ehre solchem

Unternehmungsgeiste, denn schon seil längerer Zeit stockte

in Näfels die Bautätigkeit!
Der Konsumverein Näfels gedenkt in unmittelbarer

Nähe seines alten bisherigen Lokales ein eigenes Gebäude

zu erstellen.

Die Bauprojekte für ein neues Gemeindehaus i»
Solotyurn mehren sich. Dem Beispiel des Hrn. Archi-
tekten E. Fröhlicher folgend, der bekanntlich eine treff-
liche Lösung der streitigen Frage in der Wethnachtsaus-
stellung zeigte, hat Herr Architekt P. Bast ad y in der
Papeterie Walker das Projekt eines Neubaues auf dem

Eggerplatz ausgestellt.

Bauliches aus Münchenstein (Baselland). Der west-
liche Teil erhält nun, da das Gartenstadtbaupro-
jekt realisiert wird, ein ganz anderes Aussehen. Zwischen
der neuen und alten Retnacherstraße (letztere von alters
her Römerstraße genannt), der Bruderholzkette entlang
entstehen Häusergruppen in der Ausführung nach den

öffentlich bekannt gegebenen Planprojekten. In der Aus-
führung sind bereits sechs Wohnhäuser und es konnten

infolge der milden Witterung die Arbeiten rasch gefördert
werden.

Wie man hört, sind die Arbeiten für die Feld-
r e g uli e r u n g auf der Log in vollem Gange, ohne Zweifel
wird aber noch diese und jene Frage gelöst werden müssen,

ob die neuen Straßen mit oder ohne Steinbett gebaut
werden sollen, und die Hauptsache, wer die nicht uner-

heblichen Kosten bezahlt. Es kann also noch manches

Wässerlein die Birs hinunter laufen, bis der letzte Nagel
am rechten Ort eingeschlagen sein wird.

Bauwesen der Gemeinde Rorschach. (Korr.) Am
22. Dezember letzten Jahres hat die Bürgerschaft durch

Urnenabstimmung mit 923 Ja gegen 231 Nein den An-

kauf des Elektrizitätswerkes Helfenberger beschlossen und

mit 889 Ja gegen 265 Nein den Kredit von 120,000 Fr.
für den ersten Ausbau bewilligt.

In der letzten Sitzung des Großen Gemeinderates
wurde für diesen ersten Ausbau eine Baukommission
aus Fachleuten (fünf ordentliche und zwei Ersatzmiiglieder)
bestellt, zu der mit beratender Stimme der Exverte, der

Bauführer, sowie der Betriebsleiter des Elektrizitätswerkes
beigezogen werden können.

In den genehmigten Bestimmungen ist vorgesehen,

daß die Baukommission selbständige Beschlüsse faßt über

alle im Gutachten vorgesehenen Erweiterungen. Der

Kleine Gemeinderat hat das Einspracherecht. Kommt
keine Einigung zustande, so entscheidet der Große Ge-

meinderat. Wenn während der Bauzeit von den ge-

nehmigten Plänen abgewichen werden muß, wenn gründ-

sätzliche Änderungen geboten sind, wenn unvorhergesehene

Schwierigkeiten eintreten, oder wenn der Kostenanschlag

nicht eingehalten werden kann, hat die Baukommission
die diesbezüglichen Beschlüsse und Anträge dem Kleinen

Gemetnderat zur Genehmigung oder Antragstellung an

den Großen Gemeinderat zu unterbreiten.
Vom Großen Gemeinderat wurden gewählt: AIs

Mitglieder die Herren Bauvorstand E. Keller als Vor-

sitzender; K. Böhi, Oberingenieur; I. B. Dudler, ê
genieur; I. Gindell, Elektrotechniker, und E. Wehrn,
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Ingenieur; all ©rfahmitglieber bie fetten 3t. ©tuber,
Ingenieur, unb D. 9tteifel=Sens, Kaufmann.

©ie neugefdjaffene ©teEe etne! Set rieb Heiter! für
bal ©lettrisitätlroert tourbe nach ben eintragen
bei kleinen ©emeinberatel genehmigt, bie ©teEe in "bie

II. ©efjaltflaffe etngereit)t unb ^tefür geroäijlt: §err Q.
Sünbt, ®teftrotecf)nifer, bilker Setrieblleiter bei ben

früheren Seffern.
©ie @rroeiterungbe!3nfiallation!gef<häf»

tel berelettrifchen Kraft oerforgung au f Sicht»
inftaltationen gab fehr oiel ju reben. ©er ©eroerbe»
ftanb roeljrte fich gegen eine ©rroeiterung ber ©emeinbe»
betriebe. ©I tourbe geltenb gemacht, baff bamit oolfl»
roirtfchaftlich ein Schaben entftehe, baff man ein fad) freien
SBettberoerb malten laffen foE. ®m ©eroerbetreibenber
betätigte bie Ausführungen bei Kleinen ©emeinberatel,
baff bie fc^rantentofe gretfjeit ben QnftaEateuren unter
Umftänben felbft fehr nachteilig fein tonnte; beffer fei
immerbin noch, wenn bie ©emeinbe infiaEtere unb mit
ben Kon^effionen nic£)t p roeit gehe.

©er Sauoorftanb fteEte über bie Sulaffung frember
Snftaflateure eine Sorlage tn Aulficljt. ©ie ©rmeiterung
bei SnfiaEationlgefchäfte! ift nach Antrag bei Kleinen
©emeinberatel geboten, um-bem neu übernommenen ißer=
fonal unb bemfenigen ber Kraftoerforgung bauernb Se»

fchäftipung ju bieten. Anberieitl foE bie ©iemetnbe preis»
regulierenb roirten, bamit aüfaüige Überforberungen, über
bie manchmal auch ohne ©runb geElagt roirb, nicht ftatt»
finben. Üöenn bie SnftaEaiionen unterbleiben, nimmt
auch ©tromabgabe nicht in erroünfchtem ia|e su.
®ie ©emeinbe roiü, tote beim QnftaEalionlpefchäft für
©al unb SBaffer, einen burchaul noblen ©Bettberoerb
unb angemeffene greife, ©er Eintrag bei Kleinen @e=

meinberatel rourbe fc^tie^licE) mit 13 gegen 7 Stimmen
angenommen.

gür bal Arbeit!» unb ÜSohnunglamt merben
im £aufe ber ©emeinbe, SEariabergftrafje, neue Sofale
gefctjaffen. ©in Krebit oon 4000 gr. rourbe beroiEigt.

$otel»3leuhauten in ©attol (©raubünben). £>err
Sön! (Hamburger $of) beabfict)tigt etn £>au! ju erbauen

auf bem ©runbfiücte jroifchen Albuta unb be Soron tn
®aool=®orf, um bafelbft eine fßenfion ju errichten, ©te
Ausführung rourbe ber gitma Kuhn & Kepler über»

tragen, ©al $au! roirb ben 3Iamen „Altein" führen
unb ift für 35 33 etten beregnet. — 3" ber 3Iäbe biefe!
©runbftücfe! taufte auch £err ©chut) (fpauS SRagani)
einen Sauplah oon bem Areal be! £>errn guba. @r

gebentt bafelbft noch biefem Safere ju bauen, ©etn

Çau! foE 29 Selten enthalten, ©te girma Saugefcbaft
unb ©haletfabrif ©aoo! 31.»©. übernahm ben Auf»
trag.

Sauüctje! au! Aarau. 3» ber aargauif^en £>aupt»

ftabt beginnt bie Sahnhoffirafje etn pans anbere! Silb
anjunehmen. Sor etniger ßeit finb bie Neubauten ber

Slargauifchen AEgemeinen ©rfparnilfaffe, bei „Aargauer
©agblatte!" fertig erfteEt roorben. ©egenroärtig sieht bie

„©rfparnistaffe" um unb sroar transportiert fie ihre
papterenen unb flingenben ©Berte in einem ganj geroöhn»

liehen SEöbelroagen. Sinti unb rechts unb hinter ber

„gereichtigen" guhre gehen einige Seamte — jur ©icher»

heit unb brtnnen im ftattlichen fpeim roerben bie ©chätje
tn ben mobernen feuer» unb btebesfietjern Kaffen unb

©reforl oerfentt. ©ie ©inrichtungen bei £jnftituteS finb
aEerneueften ©ffaraîterl unb geroähren Sorbebingungen

ju einem ganj rationeBen Setrieb. — ©egenüber bem

Sahnhof ift enblich mit ben Sorarbeiten pm neuen Soft»
gebäube begonnen roerben. Stuf bem roeiten tßlahe roirb

am ©rbaulhub roacter oorroärt! gemacht. 3îeben bal
fßoftgebäube foE ber ffteubau ber Aargauifctien Krebit»

."ggiêissi (»WetftnWttU»! 699

anftalt ju fielen tommen, boct) fcijroeben sut Seit noch
bielbejügliche Uriterhanblungen.

Sauroefen im ©fprgau. (*Korr.) ©ie ©emeinbe
Sftighofen hut ben Sau eine! neuen ©chulhaufel nach
ben fßlänen bel £>errn Architeft SrauchE tn ©Beinfelben
unb im Koftenooranfdjlage oon gr. 36,000 befct)loffen.
gn ber genannten Koftenfumme ift aEetbing! ber Sanb»
erroerb unb bie SElöblierung nicht inbegriffen, rooht aber
ber Umbau bei alten ©chulhaufel, bal in ßutunft nur»
mehr Sehrerroohuungen bienen foE. ©al neue ©chuthau!
roirb ein befcheibener Sau, ber nur jroet Unterricht!»
jimmer nebft ©reppen» unb ülbortanlagen, babei aber
boch au^ 9Iäumlicbfeiten enthalten foE, bie fpater bei
eintretenbem Sebürfnil in ©chuljimmer aulgebaut roer»
ben tönnen.

©ie ©ntroWltmg her Konftanjer »ahtthofffoßc,
bei ber auch bie ©chmeij ftaef tnttreffiert ift, fchetnt
eine neue ®enbung nehmen su rooEen. 3Ean hat ben
©tnbruet befommen, bah bie ©rofjberjoglich Sabifchen
©taatlbahnen fich bei Der Söfung bieier Sahnhoffrage
Irot) ber abfolut unhaltbar geroofbenen Serhältniffe nid^t
aüpfebr beeilen rooflen. Sur ©mfctjulDigung für ihre
Surücthaltung tönnen bie Sabifchen ttaatlbahnen barauf
binroeifen, ba§ oorerft eine ©inigung über bie 2Irt ber
Söfung mit ber ©tabt Konftanj erjtelt roerben müffe
uni) ba§ eine folche ©inigung eine fehr fc£)toierige ©ache
fet. SBie man roeih, hßtten bie Sabifchen ©taatlbahnen
bie 2lbftct)t, ben Sahnbof Konftanj famt ber SoEabferti»
gung auf ba! rechte 3it)einufer in ba! Sorftabtquartier
ißeterlhaufen ju oerlegen, ©iefe Söfung tonnte aber bie
©tabt Konftanj nicht beliebigen, benn ber bisherige
Sahnhof muffte fa für bie ©inführung ber fdhroeijerifchen
Sinten Doch belaffen roerben, bie IRt)etnbrü<fe roürbe tn»

folge eine! regen Serbinbungloertehr! jroifchen bem alten
unb bem neuen Sahnhof nict)t entlaftet unb bie ©tabt
roäre nach mie oor burch einen ©chienenftrang oom ©ee
abgefchnürt. 3t cht etnoerfianben roar mit ber $bee einer
Serleaung bei Sahnhofe! auf ba! rechte Stheinufer auch
bie fditoeijerifdhe 3tact)barf(haft. ©te ©emetnbe Kreuj»
Engen hut fich fofort energifch gegen bie 2Ibfict|t einer
Serlegung ber S°üabfertigung über ben 3thein geroehrt
unb bie ihurgauifche 3tegterung ifi belroegen bei ber eib»

genöffifchen DberjoEbirettion unb beim Sunbelrate oor»
fteüig geroorben. ©araufhtn ift bann ber fßlan, bie

SoEabfertigung nach fßeterlhaufen p oetlegen, oon ber
babifchen 3îegterung faEen gelaffen roorben. ©te Sahn»
hoffrage felbft aber fleht noch auf bem gleichen glect.
©en Sebürfniffen ber Konftanjer unb gleichseitig auch
ben SBünfchen ber ©chroeiser roürbe ber Sau eine! neuen
Sahnhofe! im fogen. „©öbeli" nahe ber ©chroeisergrense
entfpredhen mit einer ©tnführung ber babifchen Sinte oon
SfSeften her über eine neue Siheinbrücte. 3lber in Karl!»
ruhe rooüe man oon biefem tprojeEt niöhtl roiffen, an»
geblich au! ftrategifct)en ©rünben. 3Ingefitf)t! biefer Sage
ber ©inge tritt nun bie fjrage in ben Sorbergrunb, ob
nidht bie ©dhroeisetifchen SunbeSbahnen ihrer fett! etroal
tun foüten, um ben unhaltbaren Serhältniffen im Sahn»
hof Konftans absuhelfen inforoeit al! bie SBahrung fchroei»
Serif^er Qntereffen ba! all notroenbig etf^einen läfjt.
©ie Sunbelbahnen haben bereit! ein fßrojeft für etne
©rroetterung ber Station Kreujlingen aulgearbeitet, ba!
runb sroet SïliEionen îoften fofl, roosu bann noch 350,000
granfen für Sanbetroerb tommen. ©ie ©emeinbe Kreus»
Engen hut Ie|ter ©age grunbfähüch befdhloffen, an
biefe ©tationlerroeiterung einen Seitrag su leiften. ®te
§öhe bei Seitrage! foE etft feftgelegt roerben, roenn ein»
mal ein befinitioe! fßrofeft oorliegt.
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Ingenieur; als Ersatzmitglieder die Herren R. Stuber,
Ingenieur, und O. Meisel-Benz, Kaufmann.

Die neugeschaffene Stelle eines Betriebsleiters für
das Elektrizitätswerk wurde nach den Anträgen
des Kleinen Gemeinderates genehmigt, die Stelle in die
II. Gehaltklasfe eingereiht und hiefür gewählt: Herr I.
Zündt, Elektrotechniker, bisher Betriebsleiter bei den

früheren Besitzern.
Die Erweiterung des In st allationsgeschäf-

tes der elektrischen Kraft Versorgung auf Licht-
installation en gab sehr viel zu reden. Der Gewerbe-
stand wehrte sich gegen eine Erweiterung der Gemeinde-
betriebe. Es wurde geltend gemacht, daß damit volks-
wirtschaftlich ein Schaden entstehe, daß man einfach freien
Wettbewerb walten lassen soll. Ein Gewerbetreibender
bestätigte die Ausführungen des Kleinen Gemeinderates,
daß die schrankenlose Freiheit den Installateuren unter
Umständen selbst sehr nachteilig sein könnte; besser sei
immerbin noch, wenn die Gemeinde installiere und mit
den Koncessionen nicht zu weit gehe.

Der Bauvorstand stellte über die Zulassung fremder
Installateure eine Vorlage in Aussicht. Die Erweiterung
des Installationsgeschäftes ist nach Antrag des Kleinen
Gemetnderates geboten, um dem neu übernommenen Per-
sonal und demjenigen der Kraftversorgung dauernd Be-
schäftigung zu bieten. Anderseits soll die Gemetnde preis-
regulierend wirken, damit allfällige Überforderungen, über
die manchmal auch ohne Grund geklagt wird, nicht statt-
finden. Wenn die Jnstallasionen unterbleiben, nimmt
auch die Stromabgabe nicht in erwünschtem Maße zu.
Die Gemeinde will, wie beim Jnstallalionsgeschäft für
Gas und Wasser, einen durchaus noblen Wettbewerb
und angemessene Preise. Der Antrag des Kleinen Ge-
meinderates wurde schließlich mit 13 gegen 7 Stimmen
angenommen.

Für das Arbeits- und Wohnungsamt werden
im Hause der Gemeinde, Mariabergstraße, neue Lokale
geschaffen. Ein Kredit von 4000 Fr. wurde bewilligt.

Hotel-Neubauten in Davos (Graubünden). Herr
Löns (Hamburger Hof) beabsichtigt ein Haus zu erbauen

auf dem Grundstücke zwischen Albula und de Lown in
Davos-Dorf, um daselbst eine Pension zu errichten. Die
Ausführung wurde der Firma Kühn à Keßler über-

tragen. Das Haus wird den Namen „Altein" führen
und ist für 35 Betten berechnet. — In der Näbe dieses

Grundstückes kaufte auch Herr Schuy (Haus Magani)
einen Bauplatz von dem Areal des Herrn Juda. Er
gedenkt daselbst noch in diesem Jahre zu bauen. Sein
Haus soll 29 Betten enthalten. Die Firma Baugeschäst
und Chaletfabrik Davos A.-G. übernahm den Auf-
trag.

Bauliches aus Aarau. In der aargauischen Haupt-
ftadt beginnt die Bahnhofstraße ein ganz anderes Bild
anzunehmen. Vor einiger Zeit sind die Neubauten der

Aargauischen Allgemeinen Ersparniskasse, des „Aargauer
Tagblaltes" fertig erstellt worden. Gegenwärtig zieht die

„Ersparniskasse" um und zwar transportiert sie ihre
papierenen und klingenden Werte in einem ganz gewöhn-
lichen Möbelwagen. Links und rechts und hinter der

„gewichtigen" Fuhre gehen einige Beamte — zur Sicher-
heit und drinnen im stattlichen Heim werden die Schätze

in den modernen feuer- und dtebessichern Kassen und

Tresors versenkt. Die Einrichtungen des Institutes sind

allerneuesten Charakters und gewähren Vorbedingungen
zu einem ganz rationellen Betrieb. — Gegenüber dem

Bahnhof ist endlich mit den Vorarbeiten zum neuen Post-
gebäude begonnen werden. Auf dem weiten Platze wird
am Erdaushub wacker vorwärts gemacht. Neben das

Postgebäude soll der Neubau der Aargauischen Kredit-
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anstatt zu stehen kommen, doch schweben zur Zeit noch
diesbezügliche Unterhandlungen.

Bauwesen im Thurgau. ("Korr.) Die Gemeinde
Jstighofen hat den Bau eines neuen Schulhauses nach
den Plänen des Herrn Architekt Brauchli in Weinfelden
und im Kostenvoranschlage von Fr. 30.000 beschlossen.

In der genannten Kostensumme ist allerdings der Land-
erwerb und die Möblierung nicht inbegriffen. wohl aber
der Umbau des alten Schulhauses, das in Zukunft nur-
mehr Lehrerwohnungen dienen soll. Das neue Schulhaus
wird ein bescheidener Bau, der nur zwei Unterrichts-
zimmer nebst Treppen- und Abortanlagen, dabei aber
doch auch Räumlichkeiten enthalten soll, die später bei
eintretendem Bedürfnis in Schulzimmer ausgebaut wer-
den können.

Die Entwicklung der Konstanzer Bahnhoffrage,
bei der auch die Schweiz stark interessiert ist, scheint
eine neue Wendung nehmen zu wollen. Man hat den
Eindruck bekommen, daß die Großherzoglich Badischen
Slaatsbahnen sich bei der Lösung dieser Bahnhoffrage
trotz der absolut unhaltbar gewordenen Verhältnisse nicht
allzusehr beeilen wollen. Zur Entschuldigung für ihre
Zurückhaltung können die Badischen slaatsbahnen darauf
hinweisen, daß vorerst eine Einigung über die Art der
Lösung mit der Stadt Konstanz erzielt werden müsse
und daß eine solche Einigung eine sehr schwierige Sache
sei. Wie man weiß, hatten die Badischen Staatsbahnen
die Absicht, den Bahnhof Konstanz samt der Zollabferti-
gung auf das rechte Rheinufer in das Vorstadtquartier
Petershausen zu verlegen. Diese Lösung konnte aber die
Stadt Konstanz nicht befriedigen, denn der bisherige
Bahnhof mußte ja für die Einführung der schweizerischen
Linien doch belassen werden, die Rheinbrücke würde in-
folge eines regen Verbindungsoerkehrs zwischen dem alten
und dem neuen Bahnhof nicht entlastet und die Stadt
wäre nach wie vor durch einen Schienenstrang vom See
abgeschnürt. N cht einverstanden war mit der Idee einer
Verlegung des Bahnhofes auf das rechte Rheinufer auch
die schweizerische Nachbarschaft. Die Gemeinde Kreuz-
singen hat sich sofort energisch gegen die Absicht einer
Verlegung der Zollabfertigung über den Rhein gewehrt
und die thurgauische Regierung ist deswegen bei der eid-
genössischen Oberzolldirektion und beim Bundesrate vor-
stellig geworden. Daraufhin ist dann der Plan, die

Zollabfertigung nach Petershausen zu verlegen, von der
badischen Regierung fallen gelassen worden. Die Bahn-
Hoffrage selbst aber steht noch auf dem gleichen Fleck.
Den Bedürfnissen der Konstanzer und gleichzeitig auch
den Wünschen der Schweizer würde der Bau eines neuen
Bahnhofes im sogen. „Döbeli" nahe der Schweizergrenze
entsprechen mit einer Einführung der badischen Linie von
Westen her über eine neue Rheinbrücke. Aber in Karls-
ruhe wolle man von diesem Projekt nichts wissen, an-
geblich aus strategischen Gründen. Angesichts dieser Lage
der Dinge tritt nun die Frage in den Vordergrund, ob
nicht die Schwelzerischen Bundesbahnen ihrerseits etwas
tun sollten, um den unhaltbaren Verhältnissen im Bahn-
Hof Konstanz abzuhelfen insoweit als die Wahrung schwei-
zerischer Interessen das als notwendig erscheinen läßt.
Die Bundesbahnen haben bereits ein Projekt für eine
Erweiterung der Station Kreuzlingen ausgearbeitet, das
rund zwei Millionen kosten soll, wozu dann noch 350,000
Franken für Landerwerb kommen. Die Gemeinde Kreuz-
singen hat letzter Tage grundsätzlich beschlossen, an
diese Stationserweiterung einen Beitrag zu leisten. Die
Höhe des Beitrages soll erst festgelegt werden, wenn ein-
mal ein definitives Projekt vorliegt.
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